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Der Kampf gegen den Umſturz.
Von den etwa 87 Mitgliedern der national

liberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes haben,
wie berichtet wird, 14 die Erklärung abgegeben,
falls die Partei darauf beſtehe, in der Schlußab
ſtimmung den Torſo der Vereinsgeſetznovelle abzu
lehnen, würden ſie für die freikonſervativen Anträge,
d. h. für ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozial
demokratie ſtimmen, womit dann dieſem aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Mehrheit geſichert geweſen
wäre. Der Zwiſchenfall iſt von beſonderem Jntereſſe,
wenn man ſich erinnert, daß die nationalliberale
Partei noch im Jahre 1890 bereit geweſen wäre,
das Sozialiſtengeſetz unter Beſeitigung der Aus-
weiſungsbefugniß dauernd zu bewilligen. Auch
noch 1894, nach der Ermordung Carnots, als
durch die Königsberger Rede des Kaiſers der
Kampf gegen den Umſturz, der bis dahin durch
wirthſchaftliche und politiſche Reformen geführt
werden ſollte, wieder auf die Tagesordnung geſetzt
wurde, hat die nationalliberale Partei auf dem
Frankfurter Delegirtentage dem Grafen Caprivi,
der mit dem Muth der Kaltblütigkeit ausgerüſtet,
den Erlaß eines neuen Ausnahmegeſetzes gegen die
Sozialdemokratie ablehnte, den Krieg erklärt, wie
wir wiſſen, zur größten Ueberraſchung des damaligen

Reichskanzlers Seitdem aber hat ſich die
Ueberzeugung, daß man Gegner der heutigen
Geſellſchafts Ordnung nicht dadurch bekämpfen
kann, daß man ſie außerhalb der Geſetze
ſtellt und ihnen gegenüber das „Gleiche Recht
für alle verleugnet, auch in den Kreiſen der
nationalliberalen Partei immer mehr verbreitet. Jn
der nationalliberalen Preſſe haben die einflußreichſten
und verbreiteſten Organe den Glauben an die
Wunderwirkung von Polizeigeſetzen längſt verloren.
Jn der zweiten Berathung der Vereinsgeſetznovelle
hat nur ein einziges Mitglied der nationalliberalen
Partei, der Abg. Bueck, der an der Spitze des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller ſteht, für
die ausnahmegefetzlichen Anträge der Freikonſer
vativen geſtimmt, während die übrigen Vertreter
der vorwiegend induſtriellen Wahlkreiſe ſich mit
dem Ausſchluß von Minderjährigen aus politiſchen
Verſammlungen und Vereinen, der ſich ja auch
gegen die ſozialdemokratiſche Agitation richtet, be
gnügten. Aber der Beſchluß der Vorſtände des
nationalliberalen Vereins von ElberfeldBarmen,
die Fraction zur Ablehnung der ganzen Vereinsge
ſetznovelle auſzufordern, beweiſt, daß auch in den
Kreiſen der Induſtriellen auf die freie Bewegung

der politiſchen Vereine größerer Werth gelegt wird,
als auf die Beſchränkung des Verſammlungs und
Vereinsrecht jugendlicher Arbeiter. So ſchreibt
neuerdings auch die in einem induſtriellen CEentral
punkt erſcheinende nationalliberale „Crefelder Ztg.
„Wir halten es für wohl angebracht, der von
einigen Blättern faſt täglich wiederholten Be
hauptung, daß unter den Jnduſtriellen über
haupt keine andere Meinung ſei, als: ein neues
Ausnahmegeſetz muß her, entgegenzutreten. Wir
hörten dieſſeits und jenjeits des Rheins in
induſtriellen Kreiſen in den letzten Wochen oft mit
größter Beſtimmtheit das Wort ausſprechen: Alles,
nur keine neuen Experimente! Man ſagte
uns man möge ſich doch in Berlin nicht vorſtellen,
als ob die Thatſache, daß unter unſeren Arbeitern
Sozialdemokraten ſind, uns die Nachtruhe raubt,
oder meinen, es ſei da überhaupt kein Auskommen.
Die Zahl derjenigen Arbeiter, die thatſächlich ge
fährliche Politiker ſtnd, und für ihre Jdeen arbeiten,
iſt ſo lange Arbeit und Verdienſt da iſt eher
im Sinken als im Steigen. Aber es iſt ganz klar;
wird von oben wieder das, Schreckbild einer Aus
nahmegeſetzgebung ausgehängt, ſo werden die ſozial
demokratiſchen Mühlen allenthalben im Handumdrehen
wieder luſtig klappern. Dann beleben ſich die Ver
ſammlungen wieder, die an ſehr vielen Orten im
Versden ware und die Arbeite chen. über deren

Verſtechen die ſozialdemokratiſchen Blätter die Zeit

her laut klagten, fließen wieder munter in die allzeit
durſtigen Parteikaſſen. Wo der Arbeiter heute einen
guten oder doch leidlichen Verdienſt hat und
das iſt, wenn man von einigen Textilbezirken ab
ſieht, am Rhein und in Weſtfalen faſt in allen
induſtriellen Gebieten der Fall iſt er zum Glück nicht
ſo geartet, wie ihn ſich die geängſtigte Berliner Regie
rungsphantaſte blutrothrevolutionär ausmalt. Die Ge
fahr, welche in der Sozialdemokratie liegt, ſoll damit
gewiß nicht unterſchätzt werden eshießeblindſein, wollte
man verkennen, wie ſehr ein Theil der Arbeiterſchaft
von Haß, oder was beinahe gleich ſchlimm iſt,
Verachtung erfüllt iſt: Haß gegen Staat und
Beſitz, Verachtung alles deſſen, was die bürgerliche
Geſellſchaft noch hochhält! Allein das gilt doch
gewiß nicht von der Mehrzahl der Arbeiter. Es
giebt erfreulicherweiſe ſicherlich noch Tauſende von
Arbeitern, die nicht das Gefühl haben, weil ſie
Arbeiter ſtnd, ſeien ſie nothwendigerweiſe unglückliche
Menſchen. Namentlich gilt das von denjenigen
Arbeitern ſtatiſtiſch wird ſich dafür freilich keine
Zahl ſinden laſſen welche durch ihre eigene
Düchtigkeit oder durch wohlbedachte Fürſorge der
Arbeitgeber zu einem Beſitz, eigener Wohnung und
Land gekommen ſtnd oder doch in mehr oder
minder behaglichen Verhältniſſen leben. Der
jenige Jnduſtrielle, welcher in der Lage
iſt, in dieſer Hinſicht Gutes zu wirken,
thut jedenfalls mehr zur Bekämpfung
der Sozialdemokratiſirung als derjenige,
welcher ein Ausnahmegeſetz verlangt.“
Aber ein Ausnahmegeſetz verlangen, iſt heute ein
lucratives Geſchäſt, ſo daß die Konſervativen, die
1890 auf einen Wink von Oben das Sozialiſten
geſetz zu Falle gebracht und jahrelang gegen ein
neues derartiges Geſetz proteſttrt haben, von neuem
für ein Ausnahmegeſetz ſchwärmen, in der Hoffnung.

den Preis für dieſes Opfer des Jntellects in Be
günſtigungen der Landwirthſchaft, d. h. der Groß
grundbeſttzer ſeitens der Regierung und auf Koſten
der übrigen Erwerbszweige einzukaſſiren.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Aungarn. Jn der Sprachen
frage in Oeſterreich ſoll nach einer neuerlichen
Meldung Graf Badeni noch im Juli nach ſeiner
Rückkehr vom Urlaube mit den deutſchtſchechiſchen
Ausgleichsverhandlungen beginnen wollen. Jnzwiſchen
wird der Kampf gegen die Deutſchen mit Polizei
gewalt munter fortgeſetzt. Der Bezirkshauptmann von
Auſſtg nahm die bereits ertheilte Bewilligung
zur Abhaltung des Feſtes des Bundes der Deutſch
böhmen vom 27. bis 29. Juni in Auſſig zurück und
unterſagte die Abhaltung mit der Begründung, daß
aus der Eingabe nicht erſichtlich ſei, welche Vereine
eingeladen ſeien. Die Anweſenheit ſo vieler Vereine
und die Theilnahme ſolcher, denen die Bewilligung
nicht ertheilt worden ſei, könne unmöglich geſtattet
werden. Der König von Siam iſt am
Dienſtag mit den Prinzen und ſeinem Gefolge aus
Jſchl in Wien eingetroffen und vom Kaiſer Franz
Joſef empfangen worden. Der Kaiſer begrüßte den
König und die Prinzen mit einem Händedruck. Nach
erfolgter gegenſeitiger Vorſtellung ſchritten die
Monarchen die EhrenCompagnie ab, worauf die
Fahrt zur Hofburg erfolgte.

Ztalten. Die von Paris aus verbreitete Nach
richt, daß Menelik zwanzig Millionen Lire als
Löſegeld für die italieniſchen Gefangenen ver
langt habe, wird von der „Agenzia Stefani“ als
unrichtig bezeichnet. Die Angelegenheit ſei im
Gegentheil ſchon ſeit einigen Monaten geregelt
Es handele ſich um eine weit geringere Summe,
welche von der italieniſchen Regierung feſtgeſetzt
worden ſei, der Menelik die Entſcheidung in dieſer
Frage überlaſſen hätte.

Frankretch. Der zwiſchen dem Neg i 8
men ans J auzcben Geunht

garde abgeſchloſſene Vertrag verbürgt Frankreich
und Abeſſinien vollſtändige Reciprozität betreffs der
Ein und Ausfuhr. Dank dieſes Vertrages wird
nach Anſicht franzöſtſcher Blätter Frankreich in
Aethiopien und auf dem Rothen Meere ſich eine
entſcheidende Stellung erringen können.

Fpanten. Auf Kuba hat General Weyler
Havanna verlaſſen, um die Operativnen gegen
die Aufſtändiſchen zu leiten. Auf ſeinen Rücktritt
vom Oberkommando auf Kuba iſt danach vor der
Hand nicht zu rechnen. Von der angekündigten
Einführung der Reformen iſt es mittlerweile wieder
ſtill geworden.

England. Aus Anlaß des Regierungs
jubiläums der Königin Victoria haben in
allen Theilen des britiſchen Reiches feſtliche Veran
ſtaltungen ſtattgefunden. Nur in Oſtindien war
die Feier ernſt in Folge der Peſt und der Hungers
noth. Jn Kalkutta und Bombay wurden öffentliche
Subſcriptionen, Speiſungen der Armen und andere
Liebeswerke veranſtaltet. Nur Jrland hat ſich von
feſtlichen Veranſtaltungen fern gehalten. Jn Dublin
iſt es zu england feindlichen Kundgebungen gekommen.

Auf dem Stadthauſe wurde am Dienſtag Abend
von einigen Perſonen eine ſchwarze Flagge
halbmaſt gehißt. Dieſe wurde nach einer halben
Stunde wieder heruntergeholt und durch die
Straßen getragen unter dem Geleit eines Zuges
mit Stöcken bewaffneter Männer, die das „Gott
ſchütze Jrland“ ſangen. Die Demonſtranten wurden
ſchließlich von der Polizei zerſtreut. Ein anderer
Zug trug durch die Straßen einen Sarg mit der
Jnſchrift „Das britiſche Reich.“ Eine ihm be
gleitende Muſikbande ſpielte einen Trauermarſch
und eine gewaltige Volksmenge bildete das Gefolge.
Auf dem Wege, den der Zug nahm, wurden viele
Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert.

Türkei und Griechenland Die Frieden s
verhandlungen in Konſtantinopel nehmen,
wie im franzöſiſchen Miniſterrath am Dienſtag der
Miniſter Hanotaux erklärte, einen günſtigen
Fortgang. Der „Pol. Corr.“ zufolge werden
in dem Friedensvertrage zwiſchen der Türkei und
Griechenland nur die Frage der Kriegsentſchädigung,
ſowie die der Räumung Theſſaliens ſeitens der
türkiſchen Truppen ihre definitive und detaillirte
Erledigung finden, während die Punkte, betreffend
die Kapitulationen und die Grenzregulirung nur in
prinzipieller Beziehung feſtgeſtellt werden ſollen. Die
Pforte habe die Bedenken, die ſie anfänglich gegen
ein ſolches Verfahren erhoben, fallen laſſen und der
von allen Mächten vertretenen Anſicht bezüglich der
Erſprießlichkeit dieſer Methode Rechnung getragen.
Demgemäß werdendie Einzelheiten der Modificationen,

welche in den Kapitulationen bezüglich der in der
Türkei lebenden griechiſchen Unterthanen eingeführt
werden ſollen, dürch eine nach dem Friedensſchluſſe
zu ernennende Commiſſton zu vereinbaren ſein.
Ebenſo werde, wie ſchon früher angekündigt, die
Durchführung der Grenzregulirung in Theſſalien
einer internationalen Militärcommiſſion anvertraut
werden, die ſich zu dieſen Behufe an Ort und Stelle
begeben wird. Für Kreta iſt als Gouverneur
der frühere ſchweizer Bundespräſtdent Droz von
den Mächten in Ausſicht genommen worden. Die
Verhandlungen darüber werden noch fortgeſetzt,
obwohl Herr Droz bereits einmal abgelehnt hat.

Rordamerika. Eine Einmiſchung der
Vereinigten Staaten zu Gunſten der
cubaniſchen Aufſtändiſchen erſcheint unter
der Präſidentſchaft Mac Kinley's nicht ausgeſchloſſen.
Der Waſhingtoner Berichterſtatter des Londoner
„Daily Chron.“ hatte gemeldet, der Präſident der
Staaten Mac Kinley habe zu dem neuernannten
nord amerikaniſchen Botſchafter für Madrid, General
Woodfort, geäußert, daß nichts das Eingreifen
der Vereinigten Staaten in die eubaniſchen
Angelegenheiten hindern könne. Jn Ergänzung
dieſer Meldung theilt derſelbe Berichterſtatter mit,



Spanien verlangen, daß es Cuba vollſtändige
und unbedingte Autonomie gebe. Auf das
Verſprechen von Reformen werde Mac Kinley nicht
mehr hören Spanien ſolle ſeine Truppen zurück
ziehen, und die Cubaner ſollen ihre eigenen Geſetze
machen, die Steuern ſelbſt erheben und die Aus
gaben prüfen. Spanien dürfe nur dem Namen
nach eine Souveränetät ausüben. Bewillige Spanien
dies nicht, ſo erfolgt ein Einſchreiten Amerikas, das
bei der Streitſache als Factor anerkannt werden
müſſe. Der Krieg habe den amerikaniſchen Pflanzern
in Cuba und amerikaniſchen Kaufleuten Millionen
gekoſtet. Amerika iſt auch moraliſch verpflichtet,
dem barbariſchen Kriege ein Ende zu machen, Mac
Kinley glaube, daß es ſchließlich zur Annexion
Cubas kommen werde.

Deutſchland.
Berlin, 24. Juni. Wie aus Helgoland ge

meldet wird, fand am Dienſtag Abend nach dem
Souper ein Liedervortrag des Helgoländer Männer
geſangvereins, ſowie ein Fackelzug der freiwilligen
Feuerwehr und des Turnvereins ſtatt, woran ſich
eine bengaliſche Beleuchtung der Düne anſchloß.
Der Kaiſer begab ſich darauf wieder an Bord der
„Hohenzollern“. Geſtern Morgen herrſchte Windſtille
mit leichtem Nebel. Der Kaiſer begab ſich um
10 Uhr mit vier Herren nach der Düne, beſichtigte
die Buhnenanlagen und kehrte um 1 Uhr an Bord
der „Hohenzollern“ zurück. Bei dem ſtarken
Seegang, der am Sonntag in Kurxhaven herrſchte,
war es, wie von dort gemeldet wird, dem Kaiſer
nicht möglich, von der weit hinaus auf der Rhede
liegenden Yacht „Hohenzollern“ auf die „Columbia“
zu gelangen. Das Gefolge, namentlich Kontre
admiral v. SendenBibran und der Leibarzt Dr.
Leuthold baten den Kaiſer, der in Begleitung des
Grafen Walderſee in die Pinaſſe ſtieg, um an Bord
der „Columbia“ zu gehen, den Verſuch aufzugeben
Die Pinaſſe wurde durch die Wellen hoch hinauf
geſchnellt und flog gleich darauf wieder in die Tiefe
herab dabei ſtieß dieſelbe mit Gewalt gegen die
„Hohenzollern“, daß das kleine Schiff im Bug ein
faſt fußgroßes Loch bekam und Waſſer nahm; dann
wurde ein Ruderboot mit zwölf Matroſen beordert,
in dem der Kaiſer Platz nahm; es war den Ruderern
jedoch nicht möglich, bei dem herrſchenden Seegang
vorwärts zu kommen, und es ſollte ein Minenleger
das Bvoot zur „Columbia“ ſchleppen. Mit Rückſtcht
auf die Schwierigkeit des Anlegens, auf welche von
dem mittlerweile auf der „Columbia“ angelangten
Gefolge des Kaiſers durch Telegramme hingewieſen
wurde, unterblieb ſodann die Fahrt nach dem
Amerikadampfer.

Gerrn Bödiker) iſt ſeitens der Firma
Siemens u. Halske ein Einkommen von 100000
Mark garantirt worden. Herr Bödiker hat vor den
Berufsgenoſſenſchaften den Grund ſeines Abganges
aus prinzipiellen Differenzen hergeleitet. Thatſächlich
aber hat er ärztliche Atteſte eingereicht, um ſeine
Unfähigkeit zur längeren Verwaltung des Amtes
darzuthun, und infolgedeſſen eine Penſton von
8500 Mk. erreicht.

(Ueber die Miniſterkriſis) entnehmen
wir einer ſehr ſachgemäßen Darſtellung der „Neuen
Freien Preſſe“ in Wien über „Hohenlohe und
Miquel“ Folgendes: „Als Fürſt Bismarck nicht
lange vor ſeinem Sturze ſich mit dem Gedanken
trug, auf die Leitung der inneren deutſchen Politik
zu verzichten und nur diejenige der äußeren Politik
zu behalten, hatte er nur das einzige Bedenken,
daß ihm, als dem Reichskanzler, die Jnſtruktion
der preußiſchen Bevollmächtigten im
Bundesrath entzogen ſein würde. Das
iſt der Punkt, an dem auch jetzt die Kriſe
zum Stehen kam. Der Reichskanzler darf nicht
bei Seite treten, damit die innere Politik Deutſch
lands in die Hand des preußiſchen Miniſterpräſtdenten
gerathe. „Fürſt Hohenlohe war vor die
Alternative geſtellt, entweder einen Vizekanzler neben
ſtch zu dulden, welcher der eigentliche Kanzler
geweſen wäre, oder von ſeinen Aemtern in Deutſch
land und Preußen überhaupt zurückzutreten. Jndem
er ſich der erſteren Zumuthung widerſetzte, iſt ihm
das Letztere erſpart geblieben Herr v. Miquel
aber, welcher ſeiner perſönlichen Autorität eine zu
ſtarke Belaſtungsprobe auferlegte, hat den Kürzeren
gezogen. Es iſt demnach gekämpft worden,
nicht erſichtlich vor aller Welt, wie ſeinerzeit
zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem Grafen
Eulenburg, ſondern mit ſtiller Energie und mit
vbeiderſeitigem Einſatze der nachdrücklichſten Kampf
mittel.“

(Der Landwirth darf nicht rechnen.)
Die Dortmunder Handelskammer hat in ihrem
Jahresbericht für 1896 gegen die Beſtimmung des
Handelskammergeſetzes, welche die Landwirthe von
der Verpflichtung geordneter Buchführung bei Ein
richtung kaufmänniſcher Nebengewerbe entbindet,
folgendes bemerkt Wir ſind überzeugt, daß von

den zur Zeit nothleidenden größeren landwirth
ſchaftlichen Betrieben ein erheblicher Prozentſatz
nicht nothleidend ſein würde, wenn er ſeit 25
Jahren geordnete Buchführung und damit Klarheit
über ſeine geſchäftliche und ſinanzielle Lage gehabt
hätte.“ Dieſer Anſicht ſcheint auch die „Deutſche
Tagesztg.“ des Herrn v. Plötz zu ſein und deshalb
ſoll der Landwirth grundſätzlich nicht Buch führen.
Es müſſe immer wieder betont werden, „daß die
land wirthſchaftliche Bevölkerung ein Recht darauf
hat, nicht im Handelsintereſſe ausgebildeten Rechts
grundſätzen, ſondern einem Agrarrecht zu unter
ſtehen d. h. dem Recht, ſchlecht zu wirt h
ſchaften.

(Die Reichstagsſtichwahl in Wies
baden) hat am Mittwoch ſtattgefunden und mit
einem glänzenden Siege des Freiſinnigen
Wintermeyer geendet. Es wurden bis 11 Uhr
abends für Wintermeyer 13283, für den Centrums
mann Frh. v. Fugger 8132 Stimmen gezählt. Es
ſtehen nur noch die Ergebniſſe von 8 Dörſchen aus,
ſo daß an dem Ergebniß im großen und ganzen
ſich nichts ändern wird. Katholiſch war alſo dies
mal nicht Trumpf, trotz der offiziellen konſervativen
und der verſchämten ſozialdemokratiſchen Unterſtützung
Auch der Ausfall dieſer Wahl wirft charakteriſtiſche
Streiflichter auf die heutige politiſche Lage.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Juni.) Jn

Fortſetzung der 3. Berathung des Hand werkergeſetzes
beſchloß der Reichstag zu 8 91 daß Entſcheidungen der
Jnnungen und Jnnungsſchiedsgericht binnen einen
Monat (anſtatt 10 Tagen) perfect werden, wenn keine
Partei die Klage bei einem ordentlichen Gericht erhebt.
Auf Antrag Hitze unterliegen Räume, welche Beſtandtheile
landwirthſchaftlicher oder fabrikmäßiger Betriebe ſind, nicht
der Ueberwachung durch Beauftragte der Jnnnngen.
Unter Ablehnung des Antrags Richter wird der Beſtim
mung in S 100, daß 20 beitragspflichtige Handwerker
zur Errichtung einer Zwangsinnung erforderlich ſeien,
mit 143 gegen 120 Stimmen aufrecht erhalten. Jn 8 126 wird
die Beſtimmung: „bei Perſonen unter 17 Jahren, welche mit
techniſchen Hülfsleiſtungen nicht lediglich ausnahmsweiſe
oder vorübergehend beſchäftig werden, gilt die Vermuthung,
daß ſie in einem Lehrverhältniß ſtehen geſtrichen, ſodaß
die namentlich von Stumm bekämpfte Gleichſtellung gewerb
licher jugendlicher Arbeiter und Lehrlinge beſeitigt iſt. Die
von den Antiſemiten beantragte Wiederherſtellung der Be
ſtimmung über den Befähigungsnachweis in 8 129 a wird
abgelehnt. S 91 wird dahin abgeändert, daß der Kläger an
dasGewerbegericht oder einordentliches Gericht verwieſen werden
kann, wenn das Jnnungsſchiedsgericht binnen 8 Tagen nach
Eingang der Klage einen Termin anberaumt. Der Reſt
des Geſetzes wird unverändert angenommen. Vor Annahme
der Einleitung und Ueberſchrift wurde auf Antrag des Abg.
Singer Vertagung beſchloſſen, da die Sozialdemokraten
den Antrag eingebracht haben, die Vorſchriften über die
Confectionsarbeiter in das Geſetz aufzunehmen. Fortſetzung
Donnerstag Auf der Tagesordnung ſteht auch Beſoldungs
vorlage und Serwistarif-

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute die Vorlage, betr. die
Zwangsvollſtreckung aus Forderungen land
wirthſchaftlicher und ritterſchaftliche.r Credit
anſtalten an eine beſondere Commiſſion von 14 Mit
gliedern und beſchäftigte ſich ſodann mit dem Antrage
von Mendel-Steinfels (konſ.) und Genoſſen, betr.
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau,
insbeſondere für ausländiſches Fleiſch. Aus der Begründung
des Abg. v. Mendel ging hervor, daß es den Agrariern
vor allen Dingen darum zu thun iſt, die Einfuhr des aus
ländiſchen, namentlich des amerikaniſchen Fleiſches durch
eine derartige Controlle zu verhindern. Der Landwirth
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erklärte, es läge in
der Abſicht der Regierung, in Preußen die allgemeine
vbligatoriſche Fleiſchſchau einzuführen und zugleich beim
Reichskanzler darum nachzuſuchen, dieſe Einrichtung für alle
Bundesſtaaten einzuführen. Nach Regelung der inländiſchen
Fleiſchbeſchau könne man auch Controllmaßregeln über aus
ländiſches Fleiſch näher treten. Auf eine Anfrage des Abg.
Ring (konſ.) beſtätigte ein Geheimrath aus dem Land
wirthſchaftsminiſterium, daß eiue Vorlage, betr. die Theil
nahme der Landwirthſchaft an der Verwaltung der Vieh
märkte den Landwirthſchaftskammern zur Begutachtung
vorliege. Der Antrag von Mendel wurde an
genommen und ſodann noch einige Petitionen
erledigt. Donnerstag ſtehen nur Petitionen auf der Tages
ordnung

Das Herrenhaus erledigte am Mittwoch
nur Petitionen. Für Donnerstag iſt die Verein s
geſetznovelle auf die Tagesordnung geſetzt. Dem
Vernehmen nach wird gleich eine Generaldiscuſſion
ſtattftnden.

Abg. Rickert hat am Dienſtag im Abg.
Hauſe darauf hingewieſen, eine Zeitung, welche dem
Grafen Limburg nahe ſtehen ſolle, habe geſchrieben,
das Herrenhaus werde nach der Erklärung der
Nationalliberalen, jede Abänderung der Vereinsgeſetz
novelle ablehnen zu wollen, ſich auf keine Aenderung
der Vorlage einlaſſen, ſondern dieſelbe einfach ab
lehnen. Dagegen befürwortet die „Kreuzztg.“ die
Amendirung durch das Herrenhaus und die voll
ſtändige Erledigung der Vorlage auch im Abg.
Hauſe. Die Landtagsſeſſion würde dann bis Ende
Juli, aber ohne jede Ausſtcht auf ein poſitives
Ergebniß verlängert, falls die Regierung nicht ſelbſt
ein Ende macht.

Der Handelsminiſter Brefeld hatte für
Mittwoch Abend an eine größere Zahl von Mit

gliedern des Herrenhauſes und des Abgeordneten
r Einladungen zu einem „Bierabend“ ergehen
aſſen.

Provinz und Umgegend.
T Zeitz, 21. Juni. Ueber den Mordverſuch

und Selbſtmord, den wir geſtern meldeten, wird
heute noch folgendes bekannt Der Auszügler Krämer
im Orte Kuhndorf, ein Mann von 69 Jahren,
verſuchte ſeine Schwiegertochter, mit der er in Un
frieden lebt, zu tödten. Er feuerte auf ſie einen
Schuß ab, der durch das Ohr in den Kopf drang
und die Frau lebensgefährlich verletzte. Dann
richtete er die Waffe gegen ſich und verwundete ſich
ſo, daß er bald darauf ſtarb. Vor ungefähr drei
Jahren war Krämer ſelbſt einem Ueberfall von anderer
Seite ausgeſetzt geweſen. Als er ſich auf dem
Heimwege von Zeitz nach Kuhndorf befand, war er
bei Rasberg von zwei Männern angefallen, ſchwer
verletzt und einer Baarſchaft von etwa 109 Mk.
beraubt worden. Bisher iſt es noch nicht gelungen,
die Thäter dieſes Raubes zu ermitteln.

Magdeburg, 21. Juni. Die 17. Haupt
verſammlung der deutſchen Reichsfecht-
ſchule fand geſtern Vormittag in der Reichshalle
hierſelbſt ſtatt. Vertreten waren die Oberfechtſchulen
Berlin (mit Hamburg, Prenzlau, Mannheim), Brom
berg, Buckau, Kaſſel, Köthen, Burg, Frankfurt a M.,
Gotha, Halle, Halberſtadt, Köln, Liegnitz (mit Neiße
und Kotzenau), Magdeburg, München mit Regens-
burg und Würzburg), Osnabrück, Potsdam (mit
Fechtſchule Potsdam), Rathenow (mit Steglitz,
Swinemünde, Frankfurt a. O. und Fechtſchule
Kiſſel), Salzwedel, Schwabach, Stendal und Bruder
bund Trier und fünf Einzelvereine mit zuſammen
6891 Stimmen. Zur deutſchen Reichsfechtſchule
gehören zur Zeit 50 Verbände und 203 Fechtſchulen.
Es wurden zu Vorſitzenden die Herren Freudenberg
Berlin und Unglaub München gewählt. Die Ein
nahmen betrugen 63 393,27 Mk. die Ausgaben
23 752,14 Mkt., ſodaß ein Ueberſchuß von 39641,13
Mk. verbleibt. Das Geſammtergebniß der Samm
lungen bis zum letzten März d. J. 1429005,03
Mk. der verfügbare Beſtand 180 032,86 Mk. Der
Haushaltsplan für 1897 /98 wurde mit 57 890 Mk.
genehmigt.

Magdeburg, 21. Juni. Der Verbands
tag deutſcher KlempnerJnnungen tagt
zur Zeit in unſeren Mauern. Am Montag Vor
mittag fand, wie die S. Ztg. berichtet, durch den
Verbands Vorſitzenden Wilhelm Tuch Leipzig die
Eröffnung ſtatt, an der auch Herr Oberbürger
meiſter Schneider theilnahm. Nach dem Ge
ſchäftsbericht gehören dem Verbande 60 Jnnungen,
95 Einzelmitglieder und 2 Ehrenmitglieder an. Das
Vermögens des Verbandes beträgt 25,380.67 Mk.
davon ſind baar und in Staatspapieren angelegt
11,696.90 Mk., Eſchebach Fonds für die Fachſchule
6075.72 Mk., Eſchebach- Fonds für Unterſtützung
alter Meiſter 6378.51 Mk. und für Jnventar
1230.54 Mk. vorhanden. Der Antrag Acker
mann Hamburg auf Anſchaffung eines gemein
ſamen Verbandszeichens wurde abgelehnt. Ferner
lag ein Antrag vor, in Gemeinſchaft mit den
anhaltiſchen Jnnungen eine Sterbekaſſe für die
Verbandsmitglieder zu errichten. Jm allgemeinen
war man für Errichtung einer Sterbekaſſe; die
Meinungsverſchiedenheiten bezogen ſich in der
Hauptſache nur auf die Frage, ob die Kaſſe
obligatoriſch oder fakultativ eingerichtet werden ſoll.
Jn namentlicher Abſtimmung ſiel die Entſcheidung
zu Gunſten der obligatoriſchen. Errichtung aus.
Darauf wurden die Verhandlungen auf Dienſtag
morgen 8 Uhr vertagt.

Aſcherskeben, 21. Juni. Das 350 jährige
Jubiläum unſerer Schützencorporatt on und
das damit verbundene 17. Provinzial Bundes
ſchießen führte aus den verſchiedenſten Städten
am Sonnabend und Sonntag eine große Anzahl
Schützen hierher, die von Mitgliedern der Korporation
empfangen wurden. Der Feſtzug bewegte ſich nach
dem Marktplatze, wo Oberbürgermeiſter Michaelis
nach einer kernigen Anſprache die vom Kaiſer der
Schützenkorporation geſchenkte Fahne (weiße Seide
mit Adler u. ſ. w.) dem Oberbürgermeiſter U.
Ramdohr überreichte. Durch Ehrenjungfrauen wurden
mehrere Fahnenbänder übergeben. Dann ſetzte ſich
der Feſtzug nach dem Schützenhauſe auf der
„Alten Burg“ in Bewegung, wo ein Feſteſſen
ſtattfand, an dem auch die Offiziere, ſtädtiſchen
Behörden u. ſ. w. theilnahmen. Nach 3 Uhr begann
das Schießen.

Gera, 21. Juni. Einen intereſſanten
Kampf beobachtete dieſer Tage Herr Dietzmann in
ſeinem in der Parkſtraße belegenen Garten. Einem
Geräuſche an ſeiner Laube nachgehend fand er einen
Jgel im Kampfe mit einem Marder. Dieſer
Kampf war ſehr heftig und hielt lange an. Aber
ſchließlich gelang es doch dem Jgel, ſeinen Gegner
zu ködten.
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Jeder Poſten Folzwolle
hird gekauft Gotthardtsſtraße 15.

Kleines Wohnhaus
hit ſchönem Garten iſt preiswerth zu ver
aufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Adreßbuch nenſucht. Offerten mit Preis [56726]

Halle a S. Poststr. 9/10.

Donnerstag den 24. Juni iſt ein
großer Transport frisohmelkender und

(hoohtragender Käühe und Kalben im
e Gaſthof zum deutſchen Haus zu gGahnhoſ zum Verkauf eingetroffen.

Gustav Pngo] ans m en Be
leinere Wohnung für 26—28 Thlr. an
huhige Leute zu vermiethen

Vorwerk Nr- 23.
Flobigkaner Straße Nr. 20
ſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
hen Zimmern, Küche, Kammer, Bodennern und Garten, zum 1. Juli event.

duch früher zu vermiethen.

Freundliche Stube mit keiner Küche, Hoſ

ſind in ſehr woße Anna wieder bei

mir zum Verkauf eingetroffen.

Louis Nürnberger.
wohnung, an
ſeriniethen und 1. October zu beziehen

Breitestrasse 10.
Ein Logis wegsugsyhalber ſofort zu ver
miethen. Preis 45 Thlr. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 28, Hof.

Mobl. Zimmer,
Etage, zu vermiethen

Burgſtraße 5, im Putzgeſchäft.

Wehnnngsgeſuch.
Eine einzelne ältere Dame wünſcht zum
Oetober eventl. auch früher eine ruhige

ſeundl. Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör. Offerten mit
Preisangabe unter I G an die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör wird von einer Familie
z erwachſene Perſonen) zum 1. Oetober ge
ſucht. Gefl. Offerten unter K. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ruhige Beamten Familie, 3 Perſonen,
ſicht per 1. Oetbr. freundl. geſunde Wohnung
in Preislage bis 200 Mark. Offerten unter
I O in der Exped. d. Bl. erbeten.

Einzelner Herr, penſionirter Beamter, ſucht
um I. October d. J. als alleiniger Miether

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
ind Zubehör in kinder- und hundefreiem,
freundlich gelegenen Hauſe. Gefällige Offerten

inter e A Be inder Exped. d. Bl. niederzulegen.

130 Stück 55 Pf.
ſefere frei Haus.

ar Weh.Lauchſtädter Straße
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs- Anſtaltin emp e Erinnerung

M. Gartner, Poſtſtr. 84.
Für Gaſtwirthe

npfehle meine neuen russisehen Loch-
büarecls, wovon ich in letzter Zeit eine
e Anzahl in hieſigen und auswärtigen,

ſonders auch ländlichen Reſtaurationen aufn habe.
Gat a tlha, Billardtiſchlerei,

Annenſtraße 4.

ſännntlicher Waaren wegen gwfguve des

ent zu bedentend herabgeſetzten
eiſen

Aug. Ver w. Mohr, arlets,
Breiteſtraße 10.

Zum hevorſſehenden Kinderſeſte

empfehlefriſch geſchlachtete Gänſe,

Enten, Hähuchen,
Suppenhühner und Tauben.

Marie Grunovw.

Zum Kinderfestl

KnabenAnzüge
verkauft billigſt

Herm. Lehmann,
Oelgrube 20/21.Zum Kinderſeſt

empfiehlt

I o nen e Ausführung billigſt

1 anſt. einzelne Perſon zu

zu billigſten Preiſen.

Auunmn Kimderfesteempfehle mein großes Lager in Herren Knaben und Kinde
ſtrohhüten v. 40 Pf. an, ſowie Hoſenträgern, Shlipſen, Schüles
mützen, Sommerſchuhen in Filz und Leder und Pantoffeln

Einen Poſten Herren und Kinderſtrohhate
gebe ich, um damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen ab.

Städten. Burgſtraße 7.

empfiehlt

S

Zn don bulgsten Zeugen

deutſhe Jeimn

und Gerichtslause

V G e a n e en
bei allen Poſtanſtalten zu abonniren.

Die Abend Ausgabe mit e r und ausſthrithen
Börſenbericht wird faſt in allen Orten mit
der erſten Morgenpoſt ausgegeben. H

v

Hie Erpedition Zerlin S. Fochſtraße 23.

Herren Namen und
ſchwarz und 7 mit

22e n er

Wegen n Saiſon ſtelle mein geoßes Lagee in

Ermäßigung 88
Aerund bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.a Roßmarkt 2

KinderSchuhwagren,

Hochfeinste Matjes-Heringe,
neue saure Gurken,

gutkochende neue Malta-Kartoffeln,
hochfeinsten Emmenthaler Schweizer

käss,hochfeinsten echten Limburger KCäse

empfieht C. Zimmermann,
KuabenOberhemden,

KnabenVorhemden,

Knaben-Shlipſe u. Crabatten
bringe zu billigen Preiſen zur Empfehlung.

Adolf Schäfer
Neue saureGurken

Gust. erss.
Alle Arten Firmen
und jede decorative Malerei ſowie Anſtrich
arbeit wird ſchnellſtens und billigſt gefertigt

e Wir Wirthuiss Iacob, Preußerſtr. 4.

on den von mir im vorigen Jahre ein
geführten, ſo ſehr beliebt gewordenen

umnen-Glägern
mit Paraffin- Dichtung

(beſſer als jede Gummidichtung)
W abſolut luftdicht und ſauber,
habe jetzt wieder einen Poſten erhalten und
e ar billigſt in Größen von
undött o Brotscha eider,

Eiſenw.-Handkg., kl. Ritterſtraße

Färberei
und chemiſche a hanlſtalt
von MaxGotthardtsſtraße 460,

verſichert beſte Ausführung für alle betreffenden
Arbeiten, ſpeciell Färben und Reinigen vo

e e ne aller Art.

G

und grüne Männerſchürzen,

9

Calsor VI

Selbſtgefärbte echt indigoblaue Leinwand unübertroffen waſchecht, blaue, braune

Arbeits

Karl Koceh's
Nährzwieback

befördert denKnochenbau und iſt geeignet, das Kind vor
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als
SKrophulose Drüsenm, Darm
Kkatarrhe, Rhachiütis, Knochen-
Krankheiten ete. zu ſchützen. Jn
Düten und Packeten zum 10. 20. 30.
60 g. Verkauf zu haben bei:A. B. Jauervbrey,
Walther Bergmann Gotthardtsſtr.,
Carl Schmmäckt, Unteraltenburg,
Reinh. Fränmzel, Steinſtr.,
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sievber, Halleſche Straße,
H. W'eilamanm,- Gotthardtsſtraße,
Rich. Handke, Frankleben,
W. Knödlel, Mücheln. [56 u
Zum Kinder t
e das

die Körperzunahme, ſtärkt

B. An Magazin S
Werſebnerg. Zueglüraße 5.

W ganz erſtaunlich billig
Hüte für Mädchen und Knaben,ander n rin

und anderen Zwecken in jeder Breite und Farbe,

8 Corgeotts, o lrune,
Kasdzohuse auor Arten
und alle Putzartikel in großer Auswahk,

atte Diamenhote,
garnirte Maädohenhüte

jetzt ganz bedeutend billiger.

Piutz- Magazin
Burgstrasse S.

r 30Kindernährzwieback,
ne ärztlicher Vorſchrift vereten,

empfiehlt
Gust. Schönberger jun.8

9029902099900
Bekanntmachung.

Die Vurhier- Heilgehülfen

un) FrifenrJunung zu Merſeburget in der am 24. Mai er.
abgehaltenen Verſammlung, vom
I. Juli ab eine Preisregelung
gut Der Vorstand

Kinderplatz,Kuſer Wilſe ins Halle

n an Selte)Speciglausſchank der Fel Ndlſdaer

Brauerei I-6. Weimar.
Gleichzeitig empfehle

ff. Pilſener v. Kronenbrün
in bekannter Güte
Thürtagerkggtbratwürste.

II*- Hals.
Empfehle dem geehrten Publikum meine

on
zur gefälligen Benutzung unter Zuſicherung
prompter Bedienung

Mit Hochachtung Paul Selle.
NB. Habe für Geſellſchaften noch 2 große

Zimmer frei.

9

9 9 O

Freitaghawsſhlachtene Wurſt.

Böhmae. Amtshäuſer 6.
S F)ohladohaclör Bierhalls

Freunden, Bekannten und Nachbarn zur
Nachricht, daß ich mich mit obigem Schamk
Zzelt auf dem

mer platzbefinde und bitte um gütigen Zuſpruch.
Sonntag früh von 9 Uhr an

Bpenllk nennen
und Schladebacher Dunkles

a Glas 10 Pf.
Achtungsvoll G Oelsner.

gr. Ritterſtraßze 17. blouſen und vergl. ſtets am Lager. J. V. H. Julich.



t achener Bacdkeofem. b. gr. G In 5 Minien ein wermes Bean
Original Houbens Gasöfen D. B.-P. mit neuem Muschelrefleegor.

Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilüng.
Prospekte gratis. J. G. Mouben Sohn Carl, Aachen,

Biedevver r an fast allen Blätzen. [H. 42580]
e

Weiss e Crrehne und
ſarbige Batfefs a our,

i Organdſes, rocghes,
L enmetes und gestelle

Stoffe aller Art,
Sestlcelate BRObeun,

Volanmts, ſowie Stchereſene m seſdene Wändler in alenIm grossem Maassstabe aufgenommen Breiten und Preislagen

c

Oover cCOats, elges,
Orepes, oAIPpaceas, areges,

Mtamitnes, Cachernres,

e n r n Loden, uglüisched Carrirte u. Schettschealle Neuheiten in enormer Auswahl Feuheiten
und außerordentlich billig. e

doppeltbreit,

e e

an.

Merſeburg, Entenplan 3, part., I. u. 2. Etage.

Enn gros Ein dletail.Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten, offen bezeichneten Preiſen am Platze.

Nächſten Sonntag den bleiht t abenas gſit
Praktiſche S I a un F Sonnert ecler in VielZochzeits und e a nabe des Geſchäfts verkaufe ſämmtliche Gastspiel vonGelegenheits Hut und Filzwaaren Emma Erühlng

Geſchenke
empfiehlt

l. Strohhüte für Herren, Knaben und Kind e n ar ang un m engals rohhüte für Herren, Knaben un nder, von den feinſten bis vordi jnärſten, Seidenhüte und SchapMechauikhüte, S hüte, Lodenhüte De Mann im Monde
in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, nhe, Pantofſeln, Duhendoiſlets mit kleiner gugahlang

August Gr auch r den Somner, Filztafeln und Einfaſſungsborden, Plüſche,
Eutenplan 2,

Magazin für Haus und Füchen
Geräthe.

Trauxige Thatſache

3 ültig!Unterſetzer u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen. t

r es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famcliene

Bernhard Brechtel, Hutmacheriſtr. l Bäckergehilfen
Wcht ſofort Lauchſtädter Str. 18.

unverſthuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit

Ein Mädchen mit guten Fengniſſem das
S kochen kann und en re übernimmt, wird

2 von Auguſt oder September an von einerKrankheiten und Siechtu k ben! e w.n e e e e mee e e See e v nDem Stumni cl en e
zur Aushilfe bis 1. October für Küche und

Haus geſucht von
Frau von Bose, Karlſtraße 12.

Arbeiter werden
per ſofort für dauernde Beſchäftigung gegen
hohen Lohn geſucht. Zu melden
Electrochemische Werke Ammondorf.
e Saubere unabhängige Fran als

unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch„Die Urſahen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und

des Unglücks in derEhe, ſowie Rathſchläge und Angabe

n e e enfreundlich hochintereſſantk und belehrend für Ehe
e jeden Schrene 80 n e ſtark. Preis nur

wenn geſchloſſen gewünſcht 20 mehr (autin e Verſandt e e e
J. Aaruba Co. Hamburg I.

Miſſionsfeſt.
Das Miſſtonsſeſt der Ephorie Merſeburg

Land wird, ſo Gott will, nächſten Sonntag
den 27. d. M. in 1öllnitz von 3 Uh

Wilhelm Holle,
Merseburg, am MarkKt,

Tuchhandlung,
Anfertigung feiner Herrengarderobe,
empfiehlt bewährte Fabrikate in beſter Aus

e e er e geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.S Aleherein Rothen Tuchlager. Keine Verſandwagre. Verſoren
h Freitag Abend 8. Uhr

Turnſtunde.
s er Turn wart
e Ansbeſſernin und außer dem Hauſe.

eine Peitſche von Lauchſtädter Straße bis
GSotthardtsſtraße. Gegen Belohnung abzu

geben Sand parterre.Die Dame aus Erſurt, welche in Halle den
Zug verſäumte, wird um ein Lebenszeichen
gebeten unter l 100 poſtl. Jena

gros Sir I. Hierzu eine Veilage
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Handelsmann Hermann Hoyer von hier, mehrfach

ſtreiken die Arbeiter auf folgenden Werken „von

Velage zu
e cceeeeeerererereeeVolkswirthſchaftliches.

Die Glogauer Getreidebörſe, wie die
Zuſammenkunft der Getreideintereſſenten genannt
wird, welche im „Tſchammerhof“ wöchentlich einmal
am Dienſtag Vormittag ſtattfindet, hat von dieſem
Dienſtag ab ihre Notirungen eingeſtellt.
Nach dem „Niederſchl. Anz.“ blieb den Glogauer
Getreideintereſſenten angeſichts der gewaltſamen
Schließung der Verſammlungen im „Feenpalaſt“ in
Berlin nichts anderes übrig, als die Getreide
notirungen einzuſtellen. Alle Händler müſſen von
größeren Engagements Abſtand nehmen, weil ihnen
durch den Fortfall der maßgebenden Berliner Noti
rungen jede ſichere Grundlage für das Geſchäft ent
zogen worden iſt. Die Notirungen der Markt
notirungscommiſſton hätten ſchon angeſichts der
geringen Zufuhr nur ſehr geringen Werth und ſeien
weit davon entfernt, einen zuverläſſtgen Maßſtab für
den Getreidehandel zu bieten.

In Breslau wurde der Getreidemarkt
Verſammlung am Montag eine Reſolution unter
breitet, in welcher die Marktcommiſſion aufgefordert
wurde ihr Amt niederzulegen. Dieſelbe fand die
volle Zuſtimmung der Getreidehändler und Mühlen
Induſtriellen und bedeckte ſich mit zahlreichen Unter
ſchriften. Ob die Commiſſton der Aufforderung
entſprechen wird, ſteht noch nicht feſt. Der
Getreidemarkt in Breslau iſt bekanntlich eine com
munale Einrichtung.

Provinz und Umgegend
II Halle, 23. Juni. Die ſtädtiſche Handarbeits

lehrerin Fräulein Bertha Cryſtall hier kann am
25. d. M. auf eine 60 jährige Thätigkeit als Lehrerin
zurückblicken. Das diamantene Dienſtjubiläum der
jetzt 82 jährigen Lehrerin wird entſprechend gefeiert
werden. Sie tritt nunmehr in den wohlverdienten
Ruheſtand. Jm October d. J. ſind 50 Jahre
verfloſſen, ſeitdem bei uns die öffentlichen Stadt
verordnetenſitzungen eingeführt wurden.

Halle a. S. 23. Juni. (Schwurgericht.)
Die dritte Sache erfolgte unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit, da wiederum ein Sittlichkeitsverbrechen
vorlag. Der Angeklagte, Bergmann Louis Karl
Friedrich Klimm aus Brücken bei Wallhauſen, 33
Jahre alt, verheirathet, noch nicht beſtraft, wurde
für ſchuldig erachtet und unter Zubilligung mil
dernder Umſtände zu Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Ein jugendlicher Schwindler, der
ungerathene Sohn achtbarer Eltern, der 28 jährige

vorbeſtraft, hatte auf dem Viehmarkt in Radegaſt
einer Handelsfrau ein Pferd im Werthe von 144
Mark abgeſchwindelt und daſſelbe für 82 Mark
wieder verkauft. Den Erlös hat er verpraßt und
ſich obendrein noch über die geprellte Frau luſtig
gemacht. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte
ihn deshalb zu 6 Monaten Gefängniß. Der
Staatsanwalt hatte nur die Hälfte beantragt.

Weißenfels, 23. Juni. Bis zur Stunde
ſind der Hall. Ztg. zufolge die Arbeiter von
15 Gruben in den Ausſtand eingetreten. Es

Voß“, „Johannes“, „Neu und Altgröben“, Trebnitz,
„Friedrich Franz“ (Schmidt), „Siegfried“, „Emma“,
„Jakob“, Taucha, „Guſtav“ (Webau), „Jrene“
(Keutſchen), „Werſchen“, „NeuWerſchen“ und „Neue
Sorge“. Es ſind dies die Gruben der Sächſtſch
Thüringer und WerſchenWeißenfelſer Geſellſchaft
und die Schmidt'ſchen Werke. Bis jetzt ſind in
den Ausſtand nicht eingetreten die Arbeiter bei
Köttnitz, auf Grube „Naumburg“ und den Riebeck
ſchen Montanwerken. Nach den Auslaſſungen eines
Redners auf der geſtrigen Bergarbeiterverſammlung
in Teuchern iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe
ſich in den nächſten Tagen auch vetheiligen werden.
Die Zahl der ſtreikenden Arbeiter iſt heute auf
1500 geſtiegen. Es iſt eine 15 gliederige Streik
commiſſion eingeſetzt worden, die bezüglich der
Unterhandlungen mit den Arbeitgebern und der zu
gebenden Unterſtützung zu verhandeln hat. Wenn
ſich der Streik auf das Revier ausdehnt, dann
würden wöchentlich etwa 27000 Mk. Unterſtützungs-
gelder notwendig ſein.

Eiſenach, 21. Juni. Geſtern Morgen wurde
hier ohne beſondere Feierlichkeit das im Reuterhauſe
untergebrachte Richard Wagner Muſeunm dem
öffentlichen Verkehr übergeben

Zeitz, 22. Juni. Das Vogelſchießen in
Langenberg a. E. begann mit einem Unfall, der
leicht ſchwere Folgen hätte haben können. Beim
erſten, nach dem Aufziehen des Vogels abgegebenen
Kanonenſchuß ſprang die Kanone in ungezählte
Stücke welche weit nach allen Richtungen fortge
ſchleudert wurden. Trotz der großen Menſchenmenge,
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die ſich, entgegen der Warnung des Schützenhaupt

„Merſeburger Corr

manns, in nächſter Umgebung angeſammelt hatte,
kamen Verletzungen nicht vor.

Blankenburg a. H., 22. Juni. Auf einer
Patrouillentour faßte geſtern Abend der Förſter
Louis Schwabe drei Wilddiebe in dem bei
Börnecke gelegenen, vom Premierlieutenant a. D.
Eggeling hier gepachteten Reviere in dem Augenblicke
ab, als ſie einen Rehbock erlegt hatten. Sie wurden
geknebelt und durch den Genannten und ſeine Be
gleiter nach dem Gefängniſſe transportirt.

Altenburg, 21. Juni. Geſtern Abend ge
rieth ein bayriſcher Arbeitsmann mit ſeiner Ehehälfte
in Streit, der ſo lärmend geführt wurde, daß er
einen Menſchenauflauf veranlaßte. Darüber war
der heißblütige Bayer ſo erregt, daß er mit einem
ſcharfen Dolchmeſſer einem jungen Manne, der blos
neugierig zugeſchaut hatte das ganze Geſicht
vom Ohr bis über die Naſe zerſchnitt. Die
eine Wange war vollſtändig durchſchnitten worden
und die Naſe war auch faſt gänzlich vom Geſicht
getrennt.

t Torgau, 22. Juni. Jn dem zum königlichen
Hlauptgeſtüt gehörigen Vorwerk Repitz hatte am
Montag der Wärter vergeſſen, die Koppel, auf der
ſich gegen 50 dreijährige Geſtütspferde beſanden,
feſt zu ſchließen. Die Heerde fand, wie die S.Ztg-
meldet, den Weg in die Freiheit und ſtattete den
Fluren des benachbarten Dorfes Döbern einen un
willkommenen Beſuch ab, wobei ſie natürlich auf
ihrem Wege alles in Grund und Boden ſtainpfte
und bedeutenden Schaden anrichtete. Die Durch
brenner hatten es beſonders auf die Haferfelder
abgeſehen, deren junge Riſpen ihnen anſcheinend
trefflich mundeten. Nachreitenden Geſtütsbeamten
gelang es ſpäter erſt mit großer Mühe, die Thiere
aufzufinden und zur Heimkehr zu bewegen. Zwei
hohe japaniſche Geſtütsbeamte, einer ein
OberLandſtallmeiſter, trafen geſtern Vormittag hier
ein und begaben ſich zu Wagen nach dem nahen
königlichen Hauptgeſtüt Graditz, um die Einrichtungen
dort in Augenſchein zu nehmen.

Sonneberg, 21. Juni. Sämmtliche hier in
Gefangenſchaft gehaltene Nachtigallen wurden
von der Polizei beſchlagnahmt und in Freiheit
geſetzt.

Altenburg, 22. Juni. Nach achtwöchiger
Dauer iſt der Streik der hieſigen Maurer
der „Alt. Ztg.“ zufolge heute für beendet erklärt
worden. In einer Verſammlung der Maurergeſellen
wurde beſchloſſen, die Bedingungen der Baumeiſter

10 ſtündige Arbeitszeit und 36 Pf. Höchſtlohn
für die Stunde anzunehmen und heute die
Arbeit wieder aufzunehmen. Bereits bei Beginn
des Streikes hatte der hieſige Stadtrath bei dem
Verſuch einer Vermittelung zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern obige Bedingungen vorgeſchlagen.
Dieſelben wurden jedoch von den Maurern nicht
angenommen und es blieb beim Streik, unter deſſen
Folgen viele Arbeiter noch längere Jeit zu leiden
haben werden, der aber auch den Meiſtern großen
Schaden verurſacht hat. Das Streikcomitee hat
während des Streiks 9634,04 Mk. vereinnahmt
und 10 950 Mk. verausgabt, ſo daß ein Defizit von
1315,96 Mk. zu decken iſt.

Chemnitz, 23. Juni. Ein bedauerlicher
Unglücksfall hat ſich geſtern Abend ereignet.
Die Pferde eines mit ca. 70 Centner Steinen be
ladenen Geſchirres wurden auf dem Körnerplatze
ſchen und ſchleuderten das Gefährt an ein Eckhaus
der Martinſtraße, in welchem ſich ein Laden befindet.
Dadurch wurde nicht nür die Thür des Letzteren
zertrümmert und das Mauerwerk arg beſchädigt,
ſondern auch der vordere Theil des Wagens zerbarſt,
ſo daß die Steine herabſtürzten und den Geſchirr
führer, ſowie einen Straßenpaſſanten trafen. Dem
Letzteren, einem bisher unbekannten Manne, wurde
der Schädel zertrümmert, in Folge deſſen der
Tod ſofort eintrat Auch der Geſchirrführer erlitt
ſchwere Verletzungen, doch hofft man ihn am Leben
zu erhalten. Weiter wurde ein Eiſendreher durch
einen herabfallenden Stein erheblich am rechten
Beine verletzt. Die Pferde verendeten bald nach
dem Unglücksfalle

Leipzig, 22. Juni. Jn einer von 800
Perſonen beſuchten Maurerverfammlung, die
heute Vormittag im Pantheon ſtattfand, gab das
Streikcomitee bekannt, daß im Ganzen bisher 3200
Streikkarten ausgegeben ſeien. Von den Streikenden
arbeiteten 764 zu den aufgeſtellten Forderungen,
während 840 abgereiſt ſeien. Es wurde aufgefordert,
weiter auszuharren im Streike, denn die Lage ſei
eine günſtige. Schließlich warnte der Vorſitzende
vor jeder Ausſchreitung. Aus den Darſtellungen
einiger Redner ging übrigens hervor, daß bereits
Streikende wieder zu den alten Bedingungen an
gefangen haben, bezw. Erſatkräfte herangeſchafft
worden ſind

Leipzig, 22. Juni, Geſtern Abend ſchlug

eſpondent“ vom 25. Juni 1897
auf der Pleiße in der Nähe des Waldcafés eine
Gondel mit 3 Jnſaſſen um. Während es Zweien

Merſeburg den 25, Juni 1897.
(Perſonalnotiz. v. Teichmann und

Logiſch, Pr.-Lieut. vom Huſ.Reg. Nr. 12, als
halbinvalid mit Penſion nebſt Ausſicht auf An
ſtellung in der Gendarmerie ausgeſchieden und zu
den Offizieren der Landw.-Cav. 2. Aufgebots über
getreten.

Laut eines Aushanges im Schalterraum des
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts iſt als unbeſtell
bar zurückgekommen Ein an „Herrn Schultze
in Erfurt, Rathhausſtraße“ gerichteter, hier am
19. Juni 1897 zwiſchen 10——1 vorm. aufgelieferter
Werthbrief über 60 Mk. im Gewichte von 97

Nach den vpoſtaliſchen Beſtimmungen hat ſich der
unbekannte Abſender dieſes Briefes innerhalb vier
Wochen bei dem hieſigen Poſtamt zu melden und
ſeine Empfangsberechtigung durch Vorlegung des
Poſteinlieferungsſcheines nachzuweiſen. Nach Ablauf
dieſer Friſt iſt der Brief der Kaiſerl. Ober Poſtdirection
in Halle zum weiteren Verfahren einzuſenden.

Die Lehrer auf dem platten Lande
ſind jetzt anläßlich der Neuregelung der Be
ſoldungs verhältniſſe beſtrebt, daß ſie im
Gehalt den Lehrern der kleinen Städte gleichgeſtellt
werden. Sie führen hierfür in ihren Eingaben an
die Ortsſchulbehörde folgende Gründe an: Sie
haben die gleiche Ausbildung genoſſen wie die
Stadtlehrer; ihre Arbeit iſt noch eine größere,
da ſie meiſt in einklaſſigen Schulen arbeiten
wobei im Winter fünf bis ſechs Abtheilungen zu
gleich unterrichtet werden müſſen die Kinder ſelbſt
erſchweren die Arbeit, da ſte ein ſchwächeres Unterrichts
material bieten die Bauern und Tagelöhner, welchen
die Schule bei der Ausnützung ihrer Kinder im
Wege iſt, ſtehen dem Lehrer nicht ſelten feindlich
gegenüber. Hütekinder und Kinder, die in der
Landwirthſchaft beſchäftigt werden, erhalten meiſt
nicht die erforderliche Zeit, um ihre Schularbeiten
anfertigen zu können. Läßt der Lehrer Strafe ein
treten, ſo zieht er ſich noch mehr die Feindſchaft der
Dorfbewohner zu. Sehr ins Gewicht fällt auch,
daß dem Landlehrer die Verſorgung ſeines Haushalts
mit den Kaufmannswaaren der verſchiedenſten Art
bei dem Kleinhändler ſeines Ortes theurer kommt
als dem Stadtlehrer. Die Hilfe in Krankheitsfällen
iſt auf dem Lande ganz bedeutend koſtſpieliger als
in der Stadt.

Bekanntlich erhalten minderjährige Kinder
nach dem bisher geltenden Recht bei dem Ableben
eines Elterntheiles von Amtswegen einen Vor
mund. Dagegen räumt das neue Bürgerliche
Geſetzbuch ſowohl dem Vater, wie auch der Mutter
die elterliche Gewalt nach Ableben des einen Ehe
theils ein und iſt damit die Verwaltung des Ver
mögens der Kinder verbunden; infolgedeſſen werden
am Januar 1900 alle über vater und mutterloſe
Waiſen beſtehenden Vormundſchaften nicht mehr
eingeleitet. Es wird zur Beachtung empfohlen, daß
der Vater nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzhuch
berechtigt. iſt, in einer letztwilligen Verfügung der
Mutter einen Beiſtand zu beſtellen und dürfte der
Vater insbeſondere dann von dieſer Befugniß Ge
brauch machen wenn er an der Fähigkeit der
Mutter, das Vermögen der Kinder zu verwalten,
zweifelt.

Nach einer Entſcheidung des Bundesamtes für
das Heimathweſen iſt die Unterbringung in
einer Erziehungsanſtalt nicht als eine Art
der Armenpflege anzuſehen, wenn ſte autsſchließ
lich oder vorwiegend aus erziehlichen Gründen erfolgt

iſt. Ein Erſtattungsanſpruch gegen den fürſorge
pflichtigen Armenverband iſt nur dann begründet,

wenn die Unterbringung in der Anſtalt erforderlich
war um dem Kinde den Lebensunterhalt zu gewähren.

Eine für Wirthe wichtige Entſcheidung
hat der Strafſenat des Kammergerichts gefällt
Nach einem Urtheil des genannten Senats iſt die
Auffaſſung rechtsirrthümlich, daß ein Schankwirth
niemals „Privatgäſte“ über die Polizeiſtunde hinaus
in ſeinem Local dulden dürfe. Es komme ganz
auf die Umſtände des einzelnen Falles an. Behalte
aber ein Wirth Gäſte in ſeinem Schanklocal über

die Polizeiſtunde, z. B. weil ſte ſonſt bei ihm ver
kehrten, ſo ſeien ſie auch als ſeine Schankgäſte an
zuſehen, wenn Speiſen und Getränke ohne Entgelt
verabreicht würden.

V. Jn der Gotthardtsſtraße lud am Mittwoch
Abend ein hieſiger Geſchirrführer einen bedeutenden
Theil ſeines Heufuders vorzeitig ab und gab dadurch



den in der Nachbarſchaft wohnenden Kindern Ge
legenheit, ſich in friſchem Heu umherwälzen zu

können. Daſſelbe Schickſal ereilte an demſelben
Tage vor dem Gotthardtsthore ein Kleefuder. Jn
beiden Fällen erlitt der Verkehr eine zeitweiſe
Störung

Ein fremder Radſahrer, der am Dienſtag Abend
ierthümlich über den Tiefen Keller ſtatt durch die

Oberburgſtraße fuhr, gerieth bei dem ſtarken Fall
nach der Oelgrube derart in Schuß, daß er am
Hauſe Nr. 18/19 mit dem Kopfe gegen das Abfluß
rohr einer Dachrinne ſtieß und dieſes ſo erheblich
zuſammendrückte, daß es reparirt werden mußte.
Wahrſcheinlich wird der Stoß auch an der Stirn

des Radſfahrers einige Spuren zurückgelaſſen haben
Nach einer ganzen Reihe ungewöhnlich rauher
Tage iſt die Temperatur ſeit Mittwoch wieder auf
fallend ſchnell geſtiegen. Der geſtrige Tag brachte
uns bei Südwind 25 Grad K. Schattenwärme.

Der Sommer gefällt ſich, wie es ſcheint, auch in
dieſem Jahre in Extremen.

Auf dem Marktplatze ſpielte ſich am Mittwoch
Abend zwiſchen Budenbauern eine Schlägerei ab,

die berechtigtes Aufſehen erregte und ſchließlich das

e KSommerthegter im Tivoli Ein
Gaſtſpiel von hervorragender künſtleriſcher Be

deutung beginnt am heutigen Freitag im hieſigen
Avolitheater und dürfte dazu angethan ſein, allge

meinſtes Intereſſe zu erwecken. Fräulein Emma
Frühling, die erſte Soubrette des Berliner
Adolf ErnſtTheaters, die geniale Nachfolgerin
Erneſtine Wegeners und der verhätſchelte Liebling
des Berliner Publikums wird heute hier zum erſten

Male auftreten und zwar in der beliebten Poſſe
Der Mann im Monde“. Frl. Frühling
ſpielt in dem Stücke die „Wera“. Fräulein

Frühling hat auch als gaſtirende Künſtlerin
einen bedeutenden Ruf und wird ſich auch hier die
Sympathien der Kunſtfreunde gewiß im Fluge er
obern. Leider kann das Gaſtſpiel nur zwei
Abende umfaſſen.

cCTheater Das Gaſtſpiel des Hoffſchauſpielers Emil Richard, welcher am Mittwoch
in der Titelrolle des von ihm ſelbſt bearbeiteten

„Onkel Bräſig“ auftrat, nahm einen geradezu
glänzenden Verlauf. Das Publikum war von der
meiſterhaften Darſtellung der beliebteſten Geſtalt aus

Fritz Reuters Werken ganz enthuſiasmirt, und ſelten
iſt wohl in unſerem Sommertheater ſo viel wahres
Vergnügen zu beobachten geweſen, ſo lauter und
anhaltender Beifall gehört worden. Wir haben aber
auch thatſächlich ſeit den Zeiten Schelpers keinen

„Bräſig“ geſehen, welcher dem des Herrn Richard
annähernd gleichkäme, ja wir glauben den letzteren

ſelbſt dem erſteren in mehr als einer Hinſicht vor
ziehen zu ſollen. Was uns Herr Richard bot, war

offenbar das Ergebniß eines jahrelangen Studiums,
in das er ſich mit eben ſo viel künſtleriſchem und
literariſchem Verſtändniß wie Luſt und Liebe verſenkt

hat. Er iſt tief eingedrungen in den echt volks
thümlichen Geiſt und köſtlichen Humor der Reuter
ſchen Dichtungen, und von dem vopulärſten Helden
derſelben, dem unvergleichlichen Bräſig, ſcheinen ihm
dabei auch die kleinſten Züge, die leiſeſten Regungen

nicht verborgen geblieben zu ſein. Rechnet man
dazu nun noch eine hervorragende ſchauſpieleriſche

Befähigung, ein ſeltenes Geſchick, jede draſtiſche
Wendung der lebendigen, ſtets wechſelnden Handlung
und jede feine Nüance ſeiner vielſeitigen, farbenreichen
Rolle in Wort und Miene, in Haltung und Be

n Einſchreiken unſerer Executive veranlaßte.

wegung zum wirkungsvollſten Ausdruck zu bringen,

ſo kann es nicht verwundern, wenn der Erfolg ſeiner
Darſtellung ein großer, ein wahrhaft glänzender
war. Aber auch die übrigen betheiligten Künſtler
und Künſtlerinnen nöthigten uns wieder jene unbe
dingte Hochachtung ab, die wir ihnen ſchon oft zollen

mußten, und wir vermögen in der That kaum zu
verſtehen, warum der Beſuch unſeres Sommertheaters
meiſt ein ſo ſehr ſchwacher iſt.

Aus den Kretſen Merſehneg nud Kaerrt,
s Lauchſtädt, 23. Juni. Heute wurde in der

Nähe des Döorſtewitzer Kohlenſchachtes der Fuhr-
werksbeſttzer Otto von hier von ſeinem eigenen,
mit Preßſteinen beladenen Wagen überfahren
und tödtlich verletzt. Der Unglückliche iſt ver
muthlich beim Aufſteigen in die Schoßkelle ausge
glitten und vor die Räder geſtürzt, die ihm über
den Leib gingen. Seine Leiche wurde hierher gebracht.

S. Mücheln, 23. Juni. Am Montag Abend
fand ſeitens der Renncommiſſton der Nennungs

ſchluß zu dem am Sonntag den 27. d. ſtattfindendenz 9Radwettfahren ſtatt. Die Meldungen ſind
ſehr zahlreich eingegangen, wodurch alle Rennen
gut beſetzt ſind, beſonders ſind im Hauptfahren um
den Ehrenpreis des „Dentſchen Radfahrer-Bundes“
heiße Kampfe zu erwarten, da tüchtige, erprobte
Fahrer aus den größten Sportplätzen des
Reiches, wie Hamburg, Hannover, Caſſel, Berlin
Charloktenburg, Leipzig, Halle, Dresden, Weißenfels
ſich daran betheiligen werden. Auch zu dem auf
der Reunbahn ſtaltfindenden Preiscorſo haben
eine Anzahl Radfahrervereine gemeldet unter Anderen
werden wir zum erſten Male einige Damen auf der
Rennbahn zu ſehen bekommen. Ein Corſofahren
durch die Stadt ſindet diesmal nicht ſtatt und be
ginnen die Rennen infolgedeſſen pünktlich um 3 Uhr
Nachmittag.

Wermiſchtes.
(Spenden des Kaiſerpaares.) Der Kaiſer hat

dem Paſtor v. Bodelſchwingh 5090 Mk. zum Beſten ſeiner
Anſtalt geſpendet und Herrn Dr. Huchzermeier-Bethel zum
Sanitätsrath ernannt. Ferner hat die Kaiſerin von Brühl
die von Bielefelder Freunden und Mitgliedern des kirchlichen
Hilfvereins ihr überreichten 12000 Mk. Herrn Paſtor von
Bodelſchwingh mit der Beſtimmung überſandt, daß dieſe
Summe kapitaliſirt, die Zinſen aber zum Beſten der An
ſtalten ver wendet werden ſollen.

(Der Bacillus des Gelenkrheumatismus.)
Der Profeſſor der Medizin Riva aus Parma ſoll, laut
norditalieniſchen Blättern, den Vacillus des akuten Gelenk
rheumatismus entdeckt haben. Aehnliche Behauptungen
ſind bereits während der Verhandlungen auf dem letzten
Congreß für innere Medizin aufgeſtellt worden. Die
Wahrſcheinlichkeit, daß dem akuten Gelenkrheumatismus ein
organiſcher Erreger, ein Kleinlebeweſen, zu Grunde liege,
iſt allerdings ſehr groß.

(Für die Gasglühlicht-Jnduſtrie) iſt eine
neuerliche Entſcheidung des Berliner Landgerichts von
Wichtigkeit. Wie bekannt, betreibt neben der Beſitzerin der
Auerſchen Patente, der Deutſchen GasglühlichtAetiengeſell

ſchaft, eine große Anzahl anderer Firmen die Fabrikation
von Glasglühkörpern, auch Glühſtrümpfe genannt. Die
Deutſche GlasglühlichtActiengeſellſchaft behauptet nun, ſie
habe durch ihren Patentbeſitz das Monopol auf dieſe Fabri
kation und hat bei den Gerichten bezügliche Klagen eingereicht.
Die verklagten Firmen klagten ihrerſeits auf Nichtigkeitser
klärung der Auerſchen Patente. Dieſe Nichtigkeitsklage
wurde vom Reichsgericht im Jult v. J. abgewieſen. Erſt
nach der Entſcheidung des Reichsgerichts in der Nichtigkeits
klage konnten die Klagen der Deutſchen GasglühlichtAltien
geſellſchaft ihren Fortgang nehmen. Sie haben zu einem
Siegeder Deutſchen Gasglühlicht-Actiengeſell-
ſchaft geführt, denn das hieſige Landgericht hat, geſtützt
auf die Gutachten der Herren Geheimräthe Prof. Landolt
und FreſeniusHintz, acht glühlichtfabrizirende Firmen dahin

verurtheilt, ſich bei jedesmaleriger Strafe von 500 Mk. der
Fabrikation von Glühſtrümpfen in der Art der Auerſchen
zu enthalten, hat auch das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar
erklärt. Das Urtheil verbietet die Herſtellung von Glüh

ſtrümpfen aus Thor mit einem geringerent Zuſatz als 3 pCt.
Cer, was einem abſoluten Verbot gleichkommt, weil Thor
mit einem höheren Zuſatz von Cer als 83 pCt. keine ge
nügende Leuchtkraft giebt.

(Kapitän Boycott,) deſſen Name die inter
nationale Sprache um ein neues Wort bereichert hat, iſt in
Flexton, in Suffolk, geſtorben. Er war Verwalter der
ausgedehnten Güter des Grafen Erne in der iriſchen Graf
ſchaft Mayo und machte ſich durch Strenge gegen die Pächter
ſo verhaßt, daß das Volk ihn förmlich in den Bann that.
Niemand wollte für ihn mehr arbeiten, alle ſeine Knechte
liefen davon, kein Bäcker durfte ihm mehr Brot verkaufen

und er konnte nicht einmal ſeine Wäſche gewaſchen bekommen.
Unter ſtarkem militäriſchen Schutz brachten im November
1880 oranjiſtiſch geſinnte Arbeiter aus Ulſter ſeine Ernte
ein, ſeine Vorräthe in Sicherheit und geleiteten ihn ſelbſt
nach einem anderen Ort. Seitdem wird der Ausdruck
boycotting* (boykottiren), der zum erſten Mai in einer

Dubliner Zeitung vom 13. November 1880 gebraucht wurde,
für eine derartige Behandlung ihrer Gegner ſeitens der
Jren üblich und ſpäter auch auf ähnliche Vorgänge außer
halb Englands übertragen. Kapitän Boycott ſoll in den
letzten Jahren in ſeinem Wohnort wieder ſehr beliebt ge
weſen ſein.

Ein ſchweres Jagdunglüch) ereignete ſich in
der Nähe von Kreuznach. Zwei Herren aus Kaiſerslautern,
wie es heißt, Vater und Sohn, ſagten im Revier Spreitel.
Dabei glitt der Jüngere aus, das Gewehr entlud ſich und
die Ladung traf den vor ihm hergehenden Begleiter, der
ſofort tödtlich getroffen zuſammenbrach.

(Zum Philippopeler Mädchenmord.) Nach
einer Meldung aus Budapeſt iſt ein Konflikt zwiſchen den
bulgariſchen Behörden und dem öſterreichiſchen Conſulat in
Soſia entſtanden. Dieſes engagirte auf eigene Koſten einen
Photographen, um die Leiche der Anna Simon photogra
phiren zu laſſen. Die Localbehörde verbot dem Photographen,
die Bilder dem Conſul auszuhändigen. Ferner war dem
Conſul ein chriſtliches Begräbniß der Simon zugeſagt worden.
Trotzdem wurde die Leiche ander Stelle, wo ſie vom Fluß
angeſchwemmt worden war, ohne weiteres verſcharrt. All
gemein gelobt wird die Haltung des bulgariſchen Kriegs
miniſters in dieſer Angelegenheit, der, als er von dem
Verbrechen erfuhr, dem Rittmeiſter Boitſchew ſechs Stunden
an ließ, um ſich erſchießen zu können, ehe ſeine Verhaftung
erfolgte.

(Ueber die Verheerungen durch das Erd
beben in Jndien) treffen, da allmählich die telegraphiſche
Verbindung wiederhergeſtellt wird, weitere Meldungen ein.
Jn den CheeraBergen ſollen 4 bis 6000 Menſchen
umgekommen ſein. Der Zuſtand der AſſamBengaliſchen
Eiſenbahn iſt kaum zu beſchreiben. Der Damm iſt einge
ſunken, und die Geleiſe ſind in jeder möglichen Weiſe
verbogen. Alle Brücken und Gebäude längſt der Bahn ſind
zerſtört worden. Jn Jahren wird der angerichtete Schaden
nicht wieder gutgemacht ſein. Aus Simla wird berichtet
Nach den letzten Nachrichten darf man die Hoffnung hegen,
daß nicht mehr als 2000 Perſonen in den in die Erde
verſunkenen Dörfern ihr Leben eingebüßt haben.

(Ueber einen Brand an Bord des Poſt
dampfers „Gothia“) erfährt das „Hamb. Fremdenbl.
Am 8. d. M. ging der mit Stückgut beladene, nach Weſt
indien beſtimmte Dampfer „Gothia“ in See. Am 19. d.
M. nahm die Beſatzung wahr, daß es im Zwiſchendeck
brannte, weshalb die Schiffspumpen ſogleich in Thätigkeit
geſetzt wurden jedoch gelang es nicht, das Waſſer an den
Herd des Brandes zu befördern und man war genöthigt,
den Dampfer nach Hamburg zurück zu bringen. Das Schiff
langte Um Mitkernacht im Hafen an und wurde beim
Krahnhöft vertäut. Die Feuerwehr rückte in zwei Fähr
dampfern an und griff das Feuer mit ſechs Rohren an.
Die Löſcharbeit war nach dreiſtündiger Thätigkeit beendet.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Ladung beſtand aus
Schuhzeug, emaillirtem Geſchirr, Porzellanſachen, Zünd
hölzern, Tüchern und anderen Manufakturwaaren, aber auch
leicht explodirenden Waaren, wie Sprit. Der Brand iſt
vermuthlich durch Selbſtentzündung der Ladung entſtanden.

Reklamethetl.
ſind die Klagen über KopfſchmerzHahlrei und ebenſo mannigfaltig die Art

des Leidens. Ob der Schmerz drückend, reißend, bohrend,
ſtechend, oder ganz unbeſtimmt, bei allen dieſen Beſchwerden
hat ſich das von den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte,
in den Apotheken aller Länder erhältliche Migränin, in
richtiger Doſis-Gabe, zur rechten Zeit und in echter Be
ſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich
wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Migränin
Höchſt, lautend, ſchützt vor Fälſchung.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Mittag 12 Uhr entſchlief nach
langem ſchweren Leiden unſer lieber guter

Vater, Schwieger und Großvater, der Boten
fuhrmann

Wilhelm Böhme
im 58. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Brühl Nr. 2,
aus ſtatt.

Wodeeamezeilge-
Geſtern Nacht entriß uns der Tod plötzlich

und unerwartet unſere liebe kleine
j An m a

im Alter von 1 Jahr 11 Monaten
Dieſes zeigen tiefbetrübt an

e die trauernden Eltern
Karl Hoffmann und Frau

in 80

Als

Pür die uns bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders arm

wiesene Theilnahme sprechen
wir unsern innigsten Dank

Merseburg, den 24. Junt 1897.

Die trauernde Familie

Th. Messer

Bekanntmachung.
Bei Nr. 396 des FirmenRegiſters, wo

die Firma Carl Rummel mit dem Sitze
zu Merſeburg. und dem Lederfabrikant Carl
Julius Rummel
zeichnet iſt, iſt heute eingetragen

„Die Firma iſt erloſchen“.
Merſeburg, den 19. Juni 1897.
Königliches Amtsgericht Abth. 4

Hauſe hierſelbſt

reichem Maasse er-

D 50Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 26. Juni 1897, vor

mittags 9 Uhr, werde ich im Schützen

1 Piatind, Bettſtelle mit
Matratze und 1 Kommode

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 24. Juni 1897.

Meyer- Gerichtsvollzieher

Mölmite,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen,
zur Vermittelung von Verkänſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2c.

vondaſelbſt als Jnhaber ver Gaſthauſe Saſelbſt,

Biſchsorf.

Hartobſt-Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſt- und Pflaumen
Nutzung unſerer Rittergüter Niederbeung

S und Netzſchkaun ſoll am nächſten

Mat woon don 30, Junt or,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden und zwar: die

Niederbeung mittags 12 Uhr im
die von Netzſchkau

nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu

Auczerfangik Körbisdorf

Ein Paar gute
Arbeitspferde,

von 6 die Wahl, verkauft

Heinrien Bode,
Merſeburg.

Ein in beſtem Zuſtande befindliches

vierbillig zu verkaufen.
Zu beſichtigen in der Tiſchlerei von
M. JetzschkKe- Johannisſtraße 15.

S nebſt KindernDie Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Moltkeſtr. 4

Ein großer Kupferkeſſel
und eine Hausthür

zu verkaufen Oelgrube Nr. 17..gus ſatt. mJ J Ferner en Du e eng vo e i erſehen

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

ifewiß Ke
Ein noch gut erhaltener

eiſerner Geldſchrank
iſt zu verkaufen Gotthardtsſtraße 23

(mi

ameri
Drich

muß
ſorgei
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